
durch übergreiıfende ZusammenfTfassun- Studierenden der Theologıie sSEe1 be-
SCNH, Schaubilder, Karten und Beginn sonders empfohlen. Wer selbst auf die-
durch ıne einführende, kommentierte SCIMN eld arbeıtet un altere Hand-
Übersicht über Lıteratur und Hılfsmuittel bücher vergleicht, dem ırd deutlıch,
(S XXAXIV-—AÄLILV; mıiıt Hınwelsen auf WI1E CN un WwW1e selbstverständlıch die
Microfiches und elektronische aten- Öökumenische Zusammenarbeıt 1n dıe-
banken!) geschickt überbrückt. SCIH Bereich der Forschung inzwischen

Dıie vler Hauptteile des chronologisch 1STt
Wolfgang Bienertaufgebauten Werkes sınd In zwölf Kapı-

teln eingeteılt, dıe VO  — den Anfängen
der christlıchen Lıteratur dıe kano-

ern Wiltte, Die Schrift des Oriıgenesnıschen Schriften der Bıbel werden 1Ur

gestreıft bıs Isıdor VO  S Sevılla ‚„„Über das Passa®“. Textausgabe und
Kommentar. TOS Verlag, Altenberge(* 632) 1Im Westen und Johannes VO 1993 Z Seıliten. Kt 65,80amaskus (* 750) 1im sten reichen.

Der Verfasser schlıelßt sıch amı dıe Ders., Das Ophitendiagramm nach Or1-
tradıtionelle Abgrenzung der patrıst1- genes’ Contra Celsum VI bıs
schen Lıteratur ebenso WwW1e bel der TOS Verlag, Altenberge 1993 163 Sel-
Gewichtung der frühchristlıchen Auto- ten. Kt 45,80
IcH und der Auswahl der kırchen- und In den ‚„Arbeıten ZU spätantıken
dogmengeschichtliıchen Themen Das un:! koptischen Ägypten‘“‘, dıie der Mün-
führt allerdings auch dazu, daß dıie eıt steraner Koptologe Martın Krause se1t
nach dem Konzıl VO  —_ Chalkedon 1992 herausgı1bt, ‚werden‘“, WI1Ie im
dıe ıIn den etzten Jahren spürbar Begleıttext heißt, ‚„Texteditionen un
(auch ökumeniıschem) Interesse ON- Untersuchungen erscheinen, dıie allen
NnenNn hat, 190008 sehr summarısch behandelt Bereichen der Kultur AÄgyptens (Spra-
wırd (auf rd VO  e insgesamt 450 Sel- che:; Geschichte, Reliıgion, Archäologıie
en! Es fehlen VOT allem Hınwelse auf und Kunst) VO  — der Spätantıke
die Entstehung der Ööstlıchen Natıonal- gew1ldmet sind““. Von ökumenischem
kırchen und ihrer Theologıe. Auch Interesse sSınd hıer VOT allem die nter-
Justinian (527 bIıs 565) ırd mıiıt kel- suchungen aus der Geschichte der kOp-
LICIIH Wort erwähnt. tischen Kırche und mehr noch dıe

bwohl sıch eın kompendien- patrıstischen Arbeiten, denen die bei-
artiıges Nachschlagewerk handelt, i1st den oben genannten Textausgaben VON
dennoch keiın Jangweılıges uch Es 1st ern Waiıtte gehören. Denn dıe dort
dıdaktısch geschickt aufgebaut, biswel- behandelten exie AUS dem und
len recht spannend geschriıeben und Jahrhundert gehören den Quellen
kann auch sern, dıe VO  — der Ööku- der frühesten Kırchengeschichte, dıe für
meniısch bedeutsamen Frühgeschichte alle Kirchen VO grundlegender Bedeu-
der Kırche 1Ur wen1g wI1ssen, einen tung ist In ihnen wırd dıe Entwicklung
lebendigen Eindruck VOoNn iıhr vermıt- des frühen Christentums und die Entste-
teln Interessierte erhalten ıne klare hung der Irühchristlichen Theologie
und zuverlässige Eiınführung in das erkennbar.
manchmal etwas verwirrende Gebiet der BeIl der Schrift des Or1igines ‚„„‚Über

das Passa*®‘® handelt sıch ıneKırchen- und Theologiegeschichte der
ersten Jahrhunderte des Christentums. der wenigen erhaltenen frühchristlichen
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Homilıen, ıIn denen das Passageschehen ext des ÖOrıgenes, iıne LECUC Überset-
chriıstlıch gedeutet ırd Sie entstammt ZUN un einen eigenständıgen KOom-
dem Papyrusfund VO  — ura (1941) un men(tar, der ın dıesen schwılier1igen ext
1rd hıer miıt kritischer Edıtion gut einführt.
des lextes unter Berücksichtigung der Wolfgang Bienert
Katenenüberlieferung erstmals als 43%
1Ns Deutsche übersetzt und ausführlich
kommentiert. Ursprünglıch handelt
sich bel dieser Arbeıt ıne Disserta- NOTWENDIGE LERNVORGANGE
t10n, dıe 1m Wıntersemester 989/90
VO der Phılosophischen Fakultät der Hans UcKko, Vom Judentum lernen. Ge-
Humboldt-Universıität Berlin ANSCHNOM- meılınsame urzeln NEUC Wege. Ver-
ILCH wurde. Für die Drucklegung wurde lag tto Lembeck, Frankfurt Maın
s1e noch einmal überarbeıte un aktua- 1995 149 Selten. Kt 28,—
1islert. Wer dıe altkırchliche Passa-
deutung und zugleich die exegetische Hans Ucko, der für die Jüdısch-christ-

lıchen Beziehungen Zuständıige 1m Mit-ethode des Origenes näher kennenler- arbeıiterstab des Okumenischen ates
nenNn will, dem se1 diese gründlıche un der Kirchen, zıieht In dem vorliegendengewl1ssenhafte Edıtion des lextes mıiıt uch ıne erste Bılanz seiner bısher
einer sorgfältig erarbeıteten Überset-
ZUNg und nützlichen Erläuterungen fünfjährigen Tätigkeıt 1n Genf. Das

Ergebnis 1st eın persönlıch geschrıiebe-emp({iohlen. Vermißt habe ich bel den 1165 Bekenntnis ZU Jüdisch-christlichenLiteraturhinweisen (vgl aller- Dıalog un den vielfältigen Anregun-dıngs nıcht LUr den Quellenband VON gCNH, dıie für seinen Glauben und für
Cantalamessa, stern In der Alten seine theologische Arbeıt Urc dıe ]Jüdi-Kırche Ta Christ. 4), 1981, sondern schen Gesprächspartner erhalten hat

auch andere wichtige Arbeıten dieses ausgewählten Beıspielen („Erwählung
utors ZU TIThema und verheißenes Land““, A Der Mensch

Be1l dem anderen and handelt siıch en! Gottes“‘) veranschaulıicht CT, Was
einen interessanten Beıtrag ZU!T (ino- Christen In den Gesprächen mıt Juden ler-

sisforschung, der ursprünglıch 1im Wın- 1CH können und welche Anfragen sich
985/86 als Diplomarbeit die christliche Theologıe ergeben.

VO der damalıgen Sektion Theologie Ausgehend VO dem hebräischen
der Humboldt-Uniıiversıität Berlın AaNgC- Begriff ‚„„‚Halacha‘““, der VO erb
OMNINECIN wurde un: der für dıe Veröfi- ‚halac ‚gehen*) abgeleıtet ist, VeOI-
fentlichung gründlıch überarbeitet und steht Religion als „‚eine Art und Weilse
aktualıisiert wurde. Auf der Grundlage gehen‘‘ (S 29) Mıiıt diıesem Reliıgi0ons-
des einschlägıigen Origenestextes, Con- verständnıis grenzt sıch VO  —; einer dog-
ira Celsum N: bıs 3 9 unternimmt matısch verstandenen chriıistliıchen heo-
der Verfasser einen CN Rekonstruk- logie ab und ädt chriıstliche Theologen
tiıonsversuch des in der Forschung e1in, hre theologischen Erkenntnisse
immer wıeder untersuchten Dıagramms ständıg NEUu überdenken. In diıesen
der Ophıten (mit Abbildungen 1im An- sich vollzıehenden Reflex1ionspro-
hang, Das uch bietet dazu zel} bezieht Hans Ucko auch die „„alten
einen auf der Grundlage der vorliegen- christologischen Formeln‘‘ mıt eın und
den Edıtionen krıtisch durchgesehenen fragt sıch, ‚o WIT ihnen wirklıch dıe
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